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Inſerate für den Courier werden an
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.
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und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen ec. bittet man, wie bisher, an die Erpedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

No. 166. Halle, Donnerstag den 18. Juli
m

1844.
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.

Berlin, d. 16. Juli. Se. Maj. der Konig haben geruht:
Dem General- Lieutenant Kohn von Jaski, Kommandan-
ten von Kuſtrin, den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Waldemar iſt nach Kiſ-
ſingen von hier abgereiſt. Der Fürſt Wiaſemski iſt von
St. Petersburg hier angekommen. Se. Excellenz der Ge
neral der Jnfanterie, Freiherr von Muffling, iſt nach Er-
furt, uad der kaiſerl. öſterreichiſche Wirkliche Geheime Rath
und Gouverneur von Steyermark, Graf Wickenburg, nach
Stettin von hier abgereiſt.

Es iſt nun beſtimmt, daß der König am 25. Juli von hier
abreiſt. Er bringt die Königin nach Jſchl, woſelbſt ſie vier
Wochen lang das Bad gebrauchen wird. Von dort geht der
König nach Wien, weiter über Schleſien mit einigem Aufent
halte in Erdmannsdorf zur Revue nach Preußen Ende Auguſt,
dann nach Berlin zuruck, und gegen Ende September zur Re
vue des vierten Armeekorps nach Merſeburg. Zu letzterm Ma-
növre wird Prinz Karl wieder aus Ftalien zuruck ſein auch er
wartet man daſelbſt den Konig von Hannover und andre hohe
Gäſte. General v. Neumann und geh. Kabinetsrath Muüller
werden nebſt einigen Adjutanten das Königl Reiſegefolge aus-
machen.8Jreslan, d. 11. Juli. Die hier erſcheinende Schleſi-
ſche Schullehrer Zeitung enthält in ihrer ſo eben erſchienenen
Nr. 14 eine vom 16. Mai d. J. datirte Kabinetsordre, wonach
ein Artillerie-Unteroffizier, Namens Krohn, welcher einen
zweimonatlichen Urlaub nach Köslin erhalten hatte, um ſich
in dem daſigen Seminar fur das Schulamt vorzubereiten zu
dieſem Zweck auf noch fernere vier Monate, mit Beibehaltung
ſeines Dienſteinkommens, kommandirt wird. Dieſelbe Ver-
günſtigung kann nach derſelben Kabinetsordre jedem 12 Jahre
dienenden Unteroffizier, der Neigung und Fähigkeit zum Schul-
amt zeigt, bewilligt werden.

Köln, d. 14. Juli. Geſtern war unſere Stadt freudig
bewegt, denn es hatte die Nachricht Gewißheit erhalten daß
der hieſige MännerGeſang-Verein bei der „la lutte musicale““
(muſikaliſcher Wettkampf) in Gent den erſten Preis, aus einer
großen goldenen Medaille beſtehend, erhalten habe. Um die
aus Belgien heimkehrenden Mitbürger zu empfangen, hatten
ſich mehrere tauſend Menſchen am Rheiniſchen Eiſenbahnhofe
verſammelt, wo ein Muſikkorps die Angekommenen empfing
und ſie der Oberbürgermeiſter durch eine Anrede bewillkomm-
nete. Die Reihefolge der verſchiedenen 15 Geſang-Vereine,
die an dieſem Feſte theilnahmen, entſchied das Loos, welches
dem Koölner, dem einzigen deutſchen, Vereine der Reihe nach
die letzte Nummer anwies. Es wurden zwei Geſangſtucke von
deutſchen Komponiſten vorgetragen und mit ſolcher Vollendung
ausgefuhrt, daß nach Beendigung derſelben die Austheilung
des Ehrenpreiſes nicht mehr zweifelhaft blieb. Es iſt dies aber-
mals ein Triumph, den der deutſche Geſang und die deutſche
Sprache in Belgien feiert; man wird ſich erinnern, daß vor
zwei Jahren der Geſang-Verein von Aachen in Bruſſel ebenfalls
den Siegerpreis errang.

Braunſchweig, d. 13. Juli. Die durch mehrere Blat-
ter verbreitete Nachricht, daß die ſchon lange ſchwankende
Frage uber das Beſtehen oder Aufhoören der hieſigen Landes-
Lotterie endlich durch die fortwährende Beſchränkung des Ab-
ſatzes ihrer Looſe im Auslande, namentlich im Konigreiche
Hannover, dahin entſchieden worden waäre, daß die gegenwaär-
tige 17. Lotterie fur die letzte zuhalten ſei, kann als gänzlich falſch
und aus unzuverläſſiger Quelle geſchoöpft bezeichnet werden.
Weder war das Fortbeſtehen unſerer Lotterie eine ſchwankende
Frage, noch erlitt dieſelbe bis dahin in denjenigen Staaten,
womit ſie Reciprocitäts- Verträge abgeſchloſſen hatte, Beſchrän-
kungen irgend einer Art. Der Vertrag mit Hannover erreicht
allerdings mit dem Schluſſe der 17. braunſchweigiſchen Lotterie
ſeine Endſchaft, und es iſt an eine Erneuerung deſſelben jetzt
nicht mehr zu denken. Dieſerhalb geht aber unſere Lotterie kei
neswegs ein, ſondern es wird derſelben nur ein veränderter



Plan unterliegen, welcher fur die 18. Lotterie bereits entwor
fen und der Hauptſache nach genehmigt worden iſt, und deſſen
Veröffentlichung in der nächſten Zeit zu erwarten ſteht.

Prag, d. 10. Juli. Die vielfach gehegten Beſorgniſſe
haben ſich glucklicherweiſe nicht verwirklicht, es ſind ſeitdem
keine weiteren Exzeſſe von Bedeutung vorgefallen, und die
Ruhe ſcheint fur den Augenblick wiederhergeſtellt. Die Vor
faälle vom Montage waren jedoch ſo bedenklicher Art, daß man
noch Abends 10 Uhr die Vorſicht fur nothwendig erachtete,
2 Batterieen vom Hradſchin nach den unteren Theilen der
Stadt verſetzen zu laſſen. Die Eiſenbahn- Arbeiter ſind zwar
heute größtentheils wieder an der Arbeit, ihre an den Tag gelegte
ungewööhnliche Erbitterung gegen den Baupachter Klein ſchien
aber auf manchen Beſchwerdegrund hinzudeuten. Deshalb wer-
den 2 Mitglieder der zur Unterſuchung der neulichen Ereigniſſe
ernannten Gubernial- Kommiſſion heute die im Baue begriffene
Strecke perſönlich begehen um von den verſchiedenen Gattun-
gen der Arbeiter durch direkte Nachforſchungen die etwaigen
Urſachen gegrundeter Beſchwerden zu vernehmen. Von jenen,
welche den Schornſtein am Porzitzer Thor demolirt und mit
den dadurch erhaltenen Backſteinen das Militär beworfen hat-
ten, konnte bisher nur ein Theilnehmer zur Haft gebracht wer-
den, und es durfte die denſelben erwartende Strafe um ſo em

pfindlicher ſein, da dieſer unvermuthete Angriff gegen die be-
waffnete Macht dieſe noöothigte, die bisherige Langmuth aufzu-
geben und von den Waffen Gebrauch zu machen. Außer meh-
reren durch Sabelhiebe Verwundeten kamen bis jetzt 9 durch
Gewehrfeuer Bleſſirte in ärztliche Behandlung, wovon leider
bereits 2 an den erhaltenen Wunden geſtorben ſind die eben
ſo wie alle ubrigen Verwundeten gar nicht zu den widerſetzli-
chen Arbeitern gehörten und nur aus Reugterde oder durch Zu
fall in der Nähe des Stadtwalles, als dem Schauplatze der
Unruhen, ſich befanden. Die heutige Proklamation der Poli-
zeibehoörde ſchärft daher allen Familienvätern und Meiſtern wie
derholt ein, ihre Angehörigen zu Hauſe zu behalten und beſon-
ders nach 8 Uhr Abends dem Geſinde und den Geſellen das
Ausgehen zu verwehren. Trotz dieſer eindringlichen Vorſchrift
und den hierauf bezuglichen Zuſicherungen, welche die geſtern
Nachmittags auf dem Rathhauſe verſammelte Buürgerſchaft
dem Buürgermeiſter ertheilte, ſcheint dieſe ſachgemäße Anord-
nung dennoch nicht genau befolgt zu werden da, wie ſo eben
bekannt wird, der Troß, welcher geſtern in ſpäter Abendſtunde
mehreren jüdiſchen Fabrikanten abermals die Fenſter zerſchlug,
größtentheils aus Handwerks-Lehrlingen beſtand. Sollten
wider Vermuthen aähnliche Unfuge ſich widerholen, ſo wurden
nach dem diesfalls bereits erfolgten Antrage viele der achtbar-
ſten Burger zu einer Art Kommunalgarde organiſirt werden,
was jede fernere Aufregung der Stadt am ſchnellſ.en beſchwich-
tigen möchte. Jndeſſen wird auch die heute bekannt gewordene
Anordnung zur ſtrengen Ueberwachung der Marktreviſoren bei
Handhabung der ihnen obliegenden Viktualpolizet weſentlich
zur Beſchwichtigung der unteren Volksklaſſen beitragen, deren
Erbitterung hauptſächlich in den ſo eben angedeuteten Verhält
niſſen ihren Grund hatte.

Frankreich.
Paris, d. 12. Jult. Die Deputirtenkammer hat heute

mit 190 Stimmen gegen 41 den von der Regierung begehrten
Ergänzungskredit von 8 Millionen Francs fur die Marine vo
tirt, und iſt dann zur Berathung über das Marinebudget fur
1845 geſchritten.

Heute um s Uhr Abends hörte man vom Jnbvalidenhotel
her 21 Kanonenſchuſſe; ſie verkunden der Hauptſtadt die Ent-
bindung der Herzogin von Nemours von einem Prinzen, der
den Namen Herzog von Alengon führt.

Der König und die Königin der Belgier ſind geſtern zu
Neuilly eingetroffen.

Bemerken werth iſt die große Unruhe Englands wegen der
Vorgange in Marokko Sir Robert Peel wird mit Jnterpella-
tionen beſturmt und giebt ſtets nur unbeſtimmte und auswei-
chende Antworten; ein Beweis, daß das engliſche Kabinet über
Frankreichs wahre Abſichten noch nicht im Reinen iſt. Admiral
ParſevalDeschènes in Toulon hat Befehl erhalten, ſobald die
angekündigte engliſche Flotte die Meerenge von Gibraltar paſ-
ſire, ſogleich mit dem ganzen Reſte der Flotte zu dem Prinzen
P Joinville zu ſtoßen, um auf alle Ereigniſſe gefaßt ſein zu

onnen.
Von den Marqueſasinſeln ſind abermals die traurigſten

Nachrichten eingelaufen. Anſiedler und Garniſon hatten mit
den größten Entbehrungen zu kämpfen eine Dame, die ihren
Gemahl, Kapitän des Generalſtabs, dahin begleitet, meidet,
daß das größte Elend daſelbſt herrſche, Alles ſich nach Frank-
reich zuruckſehne, und daß ſie einen ſchlechten Kuhſtall in der
Bretagne ihrer dortigen Wohnung vorziehen wurde. Man
glaubt allgemein, daß die Regierung dieſe Beſitzung wieder
aufgeben werde.

Spanien.
(Paris, d. 11. Juli. Am 29. ſind in Murcia Unruhen

ausgebrochen. Man rief: „Es lebe Espartero, es lebe Jſa
bella II., Tod den Tyrannen und den Behorden, die ſie unter
ſtutzen.“ Die Schreier wurden bald durch das Militär aus
einandergeſprengt, vier davon wurden verhaftet und die Ruhe
war bald wieder hergeſtellt.

Man beſchaftigt ſich etfrigſt mit der Expedition gegen Ma
rokko. Der General Don Juan Villalonga, der durch ſeine
neueſte Pazifikation des Maeſtrazgo ſich einen Namen gemacht
hat, ſoll das Kommando erhalten, und in wenig Tagen ſollen
6000 Mann eingeſchifft und unter ſeinen Befehlen in Ceuta
vereinigt ſein. General Narvaez ſoll mit Hartnäckigkeit auf
einen raſchen und energiſchen Krieg gegen Marokko dringen.
Man glaubt in Barcelona mit Zuverſicht, daß in dem Falle,
daß die Differenz Marokkos gegen Frankreich gütlich beigelegt
würde, die Flotten von Schweden und Dänemark vereinigt mit
der ſpaniſchen agiren wurden.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 12. Juli. Ein Mädchen aus Kammin,

mit ihrer Dienſtherrſchaft reiſend, hat vor dem Thore von Zit-
tau, auf der Straße nach Bautzen, faſt ganz von Erde bedeckt,
einen ſilbernen, ſtark vergoldeten, oben mit einem kleinen Ru
bin verſehenen Ring gefunden, welcher auf der einen Seite
mit einem Relief, die Kreuzigung Chriſti darſtellend, auf der
anderen mit den Marterwerkzeugen, Leiter, Geißel, Hammer e.
verſehen iſt. Jnnen aber zeigt ſich die deutliche Jnſchrift:
D. Martino Luthero Catharina v. Boren d. 31. Octbr. 1525.
Die ohne allen Zweifel alte Arbeit iſt mit vieler Sorgfalt ge
macht, der Ring ſelbſt, wahrſcheinlich durch einen Fufztritt,
etwas verbogen, ſonſt wohl erhalten. Da nach den gewoöhn-
lichen Annahmen die Hochzeit des großen Reformators im Juni
1525 erfolgte, ſo ſcheint dieſer Ring, nach dem obigen Datum
zu urtheilen, nicht ſowohl der Trauring, als vielmehr ein von
ſeiner kurz vorher ihm vermählten Gattin ihm zur Erinnerung
an den folgenreichen 31. Oktober 1517 geſchenkter zu ſein, wo
fur das Datum und die ſymboliſche Ausſtattung des Kleinodes
ſprechen. Daſſelbe befindet ſich jetzt durch Ankauf im Beſitze
2 raths Geheimen Juſtizraths, Herrn von Plotz, in

ammin.
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Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 15. d. M. erfolgte gluckliche
Geburt eines muntern Knableins beehrt ſich,
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen

Wiehe, den 15. Juli 1844.
der Rector Salzmann.

GSGSGGCSASSCSGSSSSSSSSCCCGWGGg:;—: Se v v zu

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf meine Bekannt-
machung vom 18. v. Mts. bringe ich hier-
durch wiederholt zur offentlichen Kenntniß,
daß alle diejenigen Wehrmaänner des hieſi-
gen Landwehr Bataillons, welche wegen
hauslicher Verhältniſſe eine Zurückſtellung
von der Uebung wuünſchen, ſich am

22. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr,
in meinem Geſchaftszimmer einzufinden ha-
ben, um ihre Reclamationsgrunde perſoön-
lich vorzutragen.

Nur auf ſolche Reclamationen kann
Rückſicht genommen werden, welche durch
ein Atteſt der Ortsbehöörde unterſtutzt wer-
den, aus dem die hauslichen Verhaltniſſe,
auf welche das Geſuch um Zuruckſtellung
begrundet wird, klar hervorgehen. Auch
kann nur auf ſolche häusliche Verhaltniſſe
geruckſichtigt werden, welche die Theilneh-
mer der Uebung gerade in dieſem Jahre
vorzugsweiſe druckend fur den Wehrmann
machen, wogegen Verhaltniſſe, welche ſich
jährlich gleich bleiben, nicht beachtet werden
können; indem es keine ſo dringenden Re-
clamationsgrunde giebt, welche dazu berech-
tigten, einen Wehrmann alljahrlich von der
Uebung zu entbinden, wie denn uberhaupt
Wehrmaänner, die ſchon einmal oder gar
zweimal auf Reclamation zurückgeſtellt wor-
den ſind, oder die in Kurzem aus dem
Landwehr-Verhaltn ſſe ausſcheiden, ohne an
der vorſchriftsmäßigen Zahl von Uebungen
Theil genommen zu haben, nur in den
alleraußerordentlichſten Fallen auf Beruück-
ſichtigung rechnen können.

Die Landwehr Uebung beginnt beim hie
ſigen Bataillon

a) fur die Kavallerie am 31. Auguſt d. J.
ſür die Jnfanterie am 4. Septbr. d. J.

Die Entlaſſung der Landwehrleute findet
am 24. Septbr. d. J. ſtatt, dergeſt li, daß
dieſelben alſo nur resp. 25 und 20 Tage
zuſammen ſind auch während der drin end-
ſten Erndte- Arbeiten noch nicht eingezogen
werden.

Halle, den 16. Juli 1844.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
ne

37 Stuck Fetthammel ſtehen zum Ver-
kauf in Oberrißdorf bei Eisleben bei

Reißner,.

Nachricht
diejenigen Freiwilligen,

welche

fur

in die Schulabtheilung des Königlichen Lehr Jnfanterie-Bataillons zu Potsdam
eingeſtellt zu werden wuünſchen.

1. Die Schulabtheilung hat die Beſtimmung, Unteroffiziere fur die Armee auszubilden,
2. Auf die wirkliche Beförderung zum Unteroffizier giebt aber der Aufenthalt in der-

ſelben an und fur ſich noch keinen Anſpruch; dieſe Beförderung hängt vielmehr von
der Fuührung, der erlangten Dienſtkenntniß und dem Eifer jedes Einzelnen ab.

3. Die Zööglinge der Schulabtheilung ſtehen unter den militairiſchen Geſetzen, wie
jeder andere Soldat des Heeres, und ſie werden nach ihrem Eintreffen bei der
Schulabtheilung auf die Kriegsartikel verpflichtet.

4. Bei dem einſtigen Ueberrritt der Zöglinge in das ſtehende Heer ſteht den Zöglingen
die Wahl eines beſtimmten Truppentheils nicht frei, indem ihre Vertheilung ledig-
lich von dem Bedürfniß in der Armee abhangt, weshalb die damit nicht im Ein-
klang ſtehenden Wunſche der Zöglinge oder ihrer Angehörigen immer nur in ganz
beſonderen Fallen beruckſichtigt werden können.

5. Wer die Aufnahme in die Schulabtheilung wünſcht, meldet ſich perſönlich bei dem
LandwehrBataillons-Kommandeur ſeiner Heimath in dem Zeitraum vom 1. April
bis 15. Juli jeden Jahres, und unterwirft ſich einer vorſchriftsmäßigen Prufung,
zu welcher er dem Bataillons-Kommandeur folgende Papiere zu uberreichen hat.

a) den Taufſchein,
b) Atteſte ſeiner Ortsobrigkeit, ſeines Lehrherrn und der von ihm beſuchten

Schule, uüber ſeinen bisherigen Lebenswandel und die erlangten Kenntniſſe,
c) die Zuſtimmung ſeines Vaters oder Vormundes zum Eintritt,
d) den Jmpfcchein.

6. Der Einzuſtellende muß wenigſtens 17 Jahre alt ſein, darf aber das 20ſte Jahr
noch nicht vollendet haben.

7. Er muß mindeſtens 5 Fuß 2 Zoll groß, vollkommen geſund, frei von körperlichen
Gebrechen und kraftig genug zum Militairdienſt ſein.

8. Er muß ſich bis dahin tadellos geführt haben.
9. Er muß (eſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen und die vier

Species rechnen können.
10. Er muß ſich bei ſeiner Ankunft in Potsdam zu einer neunjahrigen Dienſtzert

verpflichten, die theils in der Schulabtheilung, theils in dem ſtehenden Heere abge
leiſtet wird.

14. Er muß mit Schuhzeug und Waſche ſo verſehen ſein, wie jeder in die Armee
eintretende Soldat.

Jmgleichen mit 2 Thlrn. um ſich nach ſeiner Ankunft bei der Schulabtheilung
das noöthige Putzzeug 2c. beſchaffen zu können.

12. Jſt die Prüfung durch den Landwehr-Bataillons-Kommandeur erfolgt und der
Freiwillige brauchbar zur Einſtellung befunden worden, ſo hat derſelbe ſeine Ein-
berufung durch die genannte Behörde abzuwarten. Erfolgt dieſelbe, ſo geſchieht
dann die Beförderung zur Schulabtheilung mittelſt Marſchroute und Verpflegung,
wie fur die Erſatz Mannſchaften des Heeres.

13. Die einberufenen Freiwilligen werden ſo abgeſchickt, daß ſie Anfangs Oktober in
Potsdam eintreffen.

14. Reklamationen oder Vorſtellungen wegen etwaniger Nichteinberufung bleiben unbe
ruckſichtigt; ebenſo direkte Anmeldungen bei den vorgeſetzten Behörden der Schul
abtheilung.

Berlin, den 29. Mai 1844.
Das Kriegs- Miniſterium.

Sonntag den 21. drittes und letztes
Kirſchfeſt, wozu ergebenſt einladet

Rothehaus. Reußner.
Auf den 24. Juli ſollen auf dem Rit-

tergut zu Löberitz bei Zörbig mehrere Mö-
beln, ein Schlitten, mehreres Haus und
Kuchen Gerathe gegen baare Bezahlung
verauctionirt werden. Concert.

Sonntag als den 21. d. Mts. ladet
zum Concert und Ball ganz ergebenſt ein

Rieda. Moritz Schmidt.
Donnerstag Militair Concert
in den Pulperweiden,



ff h gAufführung des
G. F.

fläſſig ſein.

Händel
in der Ulrichskirche Nachmittags A Uhr.

Auf den Werth dieſes Oratoriums beſonders aufmerkſam zu machen, mochte über
Es iſt, um mit den Worten eines bekannten Kritikers zu reden, der Ge

genſtand der Bewunderung zweier Nationen und Geſchlechter geweſen. Ein Geiſt alles
Edlen, Großen und Tiefen hat dies Werk geboren und wird es erhalten.
alter wird ſeine Kraft daran prufen und an der Wirkung ſich ſelber erkennen durfen.

Billetverkauf findet nur in der en rn uns à 15 Sgr. ſtatt; des-
Keichen werden daſelbſt Textbücher à 21 Sgr. verkauft.e Der Vorſtand des Muſikvereins.

den 19. Juli.
Judas Makkabäus von

Nordhäuſer und Quedlinbur-
er, alten abgelagerten reinen Weizen-
ranntwein, ſo wie reinen Getreide

Branntwein aus den Brennereien des Lan-
des, verkaufe ich im Ganzen und Einzelnen
zu den billigſten Preiſen, bei vorzuglichſter
unvermiſchter reellſter Waare.

Gereinigten Branntwein em
pfehle ich beſonders den Wiederverkaufern
und Schenkwirthen zu ganz auffallend maßi
gen Preiſen bei höchſt reinſchmeckender Be
ſchaffenheit.

W. Fürſtenberg in Halle.

Jedes Zeit-

Auction in Dornſtedt.
Die zum Nachlaſſe der Wittwe König

zu Dornſtedt gehörigen Mobilien, beſte-
hend in 2 Pferden, 5 Kuühen, mehreren
Ziegen, Ganſen und Huhnern, Wagen und
Geſchirr, Pflug, Eggen, Haus und Wirth-
ſchafts-Geräthen, Meubles, Metallwaaren,
„Kleidungsſtucken, Leinenzeug, Betten und
dergleichen, ſollen Freitags

den 19. Juli dieſes Jahres,
Vormittags 8 Uhr,

in dem Königſchen Gute zu Dornſtedt
gerichtlich gegen baare Zahlung verauctionirt
werden.
Schraplau, den 12. Juli 1844.

Patrimonial Gericht der Aemter
Schraplau, Groß-Oerner und

Hedersleben.

Ein unverheiratheter Mann, der eine
gute Hand ſchreibt, ſicher rechnet, und im
Stande iſt, die Buchführung einer größern
Oekonomie zu beſorgen, wird zu baldigem
Antritt geſucht. Demſelben würde gleich
zeitig die Verwaltung der Getreideboöden,
und die unmittelbare Beaufſichtigung der
Hofwirthſchaft obliegen, da ihn die ſchrift
lichen Arbeiten allein nicht hinlanglich be-
ſchäftigen. Näheres auf, dem Rittergute
Kriegſtädt bei Lauchſtädt.

Ein in beſtem baulichen Zuſtande gro-
ßes Haus hier, in guter Lage, mit Seiten-
und Hintergebäuden, zu jedem großen Ge-
ſchäft paſſend, ſoll veränderungshalber mit
wenig Anzahlung verkauft werden. Aus-
kunft hierüber ertheilt die Expedition des
ECouriers.

Herr Oekonom Louis Roſenthal
aus Heldrungen wird gebeten, ſeinen
jetzigen Aufenthaltsort Unterzeichneten anzu
zeigen.Halle den 18. Juli 1844.

Louis Voigt, Speiſewirth.
Tanneberger sen.

e ne

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt vorrathig:
Poſt und Reiſekarte von Deutſchland, den

Niederlanden, Belgien und der Schweiz,
nebſt Theilen der angraänzenden Lander
bis London, Havre de Grace, Turin,
Warſchau, Kopenhagen. Gezeichnet
von F. Bachmann. Jn Stahl geſtochen
von G. Serz. Preis in Futteral: 17
Sgr.

Sonntag den 21. Juli wird das dritte
und letzte Kirſchfeſt gefeiert werden. Zu recht
zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein

C. Wehde,
auf dem hohen Petersberge.

Einem geehrten Publikum zeige ich hier
durch ergebenſt an daß ich aus dem vor Kur
zum abgebrannten Friebus'ſchen Hauſe in die
Rittergaſſe Nr. 649 gezogen bin und bitte,
mir auch hier das bis jetzt geſchenkte Zutrauen

erhalten zu wollen.
Halle, den 14. Juli 1844.

A. Ehrenkönig, Buchbinder.
Delikateßhandlung.

So eben ſind angekommen: Die erſten
neuen Holländiſchen Häringe,
neue Bremer und Engl. Mat- sjeshäringe, Rhein-Neunaugen, J „wache meinen geehrteſten Kunden
Ruſſiſcher und Hamburger Ta und Publikum hierdurch bekannt daß ich
viar, friſches Selterwaſſer, Düſ jeden Sonntag von 10 bis 4 Uhr im
ſeldorfer Weinmoſtrich, ächter Gruneberg ſchen Gaſthof zum Kronprinzen
Franzöſiſcher Weineſſig bei in Wettin, in meinem Geſchäft anzutreffen bin.

t Halle, im Juli 1844G. Goldſchmidt. E. Wohlers, Uhrmacher.

Bei ſeinem Aufenthalte in Berlin hielt der Graf von Suzor literariſche Vor
trääge; in einem derſelben trug er in Gegenwart des Königs und der Königin folgendes
Jmpromptu vor:

Ce n'est pas la première fois
Qu'à Sans-souci, fuyant les ennuis de la ville,
Un grand prince voulut, dans ce charmant asile.
De Vart et du bon goüt laisser parler la voix
Frédéric le Graud, dont la toute puissauce

Fondait un empire immortel,
A la gloire, au génie, aux arts, à la science
Savait aussi lui-méme élever un autel.
Et Voltaire, en ce lieu, représentait la France!
Ce passé glorieux renait à Sans-souci,
Ei Votre Majesté reproduit son modèle;

Mais Sire, il manque un homme ici
Pour que le tableau soit fidèele.

Car Vous avez de Frédéric le Grand
La puissance, lesprit, le noble charactère
Alais pour représenter la France littéraire

Et pour Vous louer dignement,
Pourquoi m'ai- je pas le talent
Et surtout Pesprit de Voltaire!

Beilage
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Juli. Die O'Connell'ſche Sache wird

heute im Oberhauſe beendet werden. Die Richter ſaßen bei
Abend ſowohl wie bei Tage, um mit dieſer Sache endlich zur
Entſcheidung zu kommen, und man fuürchtet, daß der General
Prokurator, Sir William Follett, die letzten Reſte ſeiner ſchwa-
chen Geſundheit durch die Anſtrengung bei ſeiner Rede geſtern
Abends erſchöpft hat.

Die vorgeſtrige Verſammlung der Repeal-Aſſociation in
Dublin lieferte als Reſultat des Ertrags der Repealrente in
der letzten Woche die Summe von 2100 Pfd. St. Ein Herr
O'NReill ſtellte in dieſer Verſammlung den von dem Parlaments-
mitgliede Hrn. Grattan unterſtützten Antrag, daß der 30. Mai,
der Jahrestag der Einkerkerung O'Connell's, als ein Erinne-
rungstag durch öffentliche Verſammlungen in allen Kirchſpielen
Frlands bezeichnet werde.

Geſtern fand hier eine Verſammlung von einer Anzahl der
einflußreichern Katholiken Londons ſtatt, in welcher Namens
der 200,000 in London anſaſſigen Katholiken eine Adreſſe an
O'Connell beſchloſſen wurde, welche ihm durch eine Deputa-
tion, an deren Spitze der Prieſter Moore ſteht, uberbracht
werden ſoll.

Königin Victoria hat ihrem Geſandten am k. griechiſchen
Hofe Sir Edmund Lyons, als beſonderes Zeichen der Aner
kennung ſeiner diplomatiſchen Dienſte, das Großkreuz des
Bathordens verliehen.

Das jahrliche Meeting der großen Loge des proteſtanti-
ſchen Bundniſſes der Orangiſten hat in dieſen Tagen zu Bir-
mingham ſtattgefunden. Aus allen Theilen Englands waren
Deputationen erſchienen. Der Graf von Eumiskillen wurde
zum Großmeiſter fur England und Schottland einſtimmig ge
waählt.

Spanien.
Madrid, d. 6. Juli. Neue inſurrektionelle Verſuche

mußten nicht nur zu Murcia, Xerez und Cadix, ſondern auch
zu Malaga mit Waffengewalt unterdruckt werden. Selbſt in
der Hauptſtadt wird über Störungen der Ruhe geklagt; ein
Soldat hat in der Straße Sanjago einen Zeitungstrager er-
ſchoſſen. Das Regiment Galicien iſt heute abmarſchirt es
ſtoößt zu der gegen Marokko beſtimmten Heerabtheilung. Das
Kavallerieregiment Talavera wird unverzuüglich zu demſelben
Korps aufbrechen.

Vermiſchtes.
Paris. Man lieſt in der „Democratie paciſique“

folgende, auch fur Deutſchtand beachtungswerthe Notiz: „Seit
zwei Monaten war das Publikum entzückt bei der Betrachtung
der Wunder, welche von den Bijouteriefabrikanten zur Ausſtel
lung eingeliefert waren aber bald wird die Juſtizbehörde dem-
ſelben Publikum die vielfachen, verborgenen und verſteckten
Wunden enthüllen, an welchen dieſe ſo ausgedehnte Jnduſtrie
ſeit Langem krankelt. Seit einiger Zeit iſt von den Regiebe-
amten unwiderleglich dargethan worden wie der Betrug, in

Bezug auf die Goldbijouterien, eine ſo furchtbare Ausdehnung
genommen hat, daß, wenn die Behoörde ſich nicht beeilt, die
kraftigſten und entſchiedenſten Maßregeln dagegen zu ergrei-
fen, der ehrliche Handel mit Bijouterien ganzlich unmöglich
werden wird. Wir wollen die Behörden nicht des Leichtſinns
anklagen, aber das können wir, ohne zu furchten, Lügen ge
ſtraft zu werden, dreiſt behaupten, daß ein ſehr bedeutender
Theil der Pariſer Bijouteriefabrikanten den Betrug ins Große
treibt, und daß die Zahl derjenigen Arbeiter bei denen man
noch kaufen kann, ohne fürchten zu müſſen, betrogen oder ei-
gentlich beſtohlen zu werden, auf ein ganz bedeutungslofes
Minimum herabgeſunken iſt, und eigentlich nur die Ausnahme
von der Regel bildet. Die Garantieſtempel ſind außer Stande,
die mindeſte Sicherheit zu gewähren ſie ſind von mehrern be
deutenden Hauſern nachgemacht, oder in Händen gewiſſenlo
ſer Beamten. Der Kontroleſtempel dient nur dazu, die Fäl-
ſcher auf Koſten der ehrlichen Fabrikanten zu begünſtigen und
zu beſchützen. Die Behoörde hat indeß begonnen, die ver
ſaumte Pflicht nachzuholen und, ſich lebhaft mit der Aufſuchung
eines Mittels zu beſchaftigen, das geeignet iſt, jenen ſchaänd-
lichen Unfug zu unterdrücken. Bereits ſind mehrere in dem
Kontrolbureau angeſtellte Beamte, ſowie verſchiedene Bizou-
teriefabrikanten verhaftet und den Gerichten zur Unterſuchung
und Beſtrafung überliefert worden.“

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 16, Juli.

Pr. Sonr. Pr. Cour.Fonds. 3f. Brief. Geld. Actien. f. Brief. Geld. Sem.

St. Schldſch. 8*/1012 101 8erl. Potsd.! s 166
Preuß. Engl. do. do. P. Obl 4 1038Oblig 30. D WMagd. Leipz. h
Präm. Sch. d. s do. do. P. Obl. 4 104
e n 87 Brl. Anhalt. 159ur U. m. do. do. P. Obl.! 4 103,Schidvſchr. Hüff Fitert reSrl. St. Otl. 8 o 100 do. do. P. Obl. 4 988/, 88
Dnz. do. i. Th. T 8 Rheiniſche 5 88 87
Witpr. Pfbr. a 101 100 do. do P. Dbl. 4 98'/,
Grfh. Poſ. do. 4 104 104 do v. St. gar.
do do. 21/2 100 Brl. Frankf. 149

Oſtor. Pfbr. 2 T 101 do. do. P. Obl. 4 1032/,
Pomm. do. 3 101 Dberſchleſ. 4 124
K.-u. Nm. do. 3 101* 101 do L. B.v.eing. 114!
Schleſ. do. 8*/, 100 100 B. Stett. L. A. Z 129 à
Gold a marg. r do. do. L. B. 128Frodrched'er. 43 13 Magd. Hloſt.) 4 120
And. Goldm. B. Schw. Fr. Ta 5 Thlr. 117 112/, do. do. P. Obl.) 4 103,O sconto. 3 a WBonn Köln. 4 13573 134,

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 16. Juli.

Weizen 1 15 A bis 1 25Roggen 1 s 1 10Gerſte 1 2 8ws e s



Magdeburg den 16 Juli. (Nach Wiſpeln.)
26 27Weizen 38 42 GerſteRoggen 2 e 29 Hafer

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Arndt a. Stettin
Wulfrath u. Hr. Staatsrath v. Rathke a. Berlin.
Buttel m. Gem. a. Eilenburg.

zig Schoning a. Ay.
Stadt Zürch Hr. Lieut. Baron v. Zſcherßwitz a. Düben.

neralin v. Alveneéleben a. Schochwitz.
Oberlehrer Ditfurt a. Magdeburg.
ditz. Hr. Rittergutsbeſ. Fleiſcher a. Breitenbach. Hr. Gymnaſ.-Dir.

Hr. Pol. Comm. Utewetter a. Magdeburg.
Die Hrra. Kaufl. Janſen a. Potsdam, Rabenſtein a. Plauen, Ro
bitzſch a. Magdeburg Weber a. Frankfurt Lorenz a. Bamberg.

Reuſcher a. Cottdus.

Die Hrrn. Kaufl. Wittgenſtein u. Hü-
benthal m. Gem. a Elberfeld Schönebecka Berlin Keſtcher a. Leipe

Frau Ge- Berlin.Hr. Rector Ditfurt u. Hr. a. Erfurt.
Hr. Superint. Franz a, Schkeu- Stettin.

a. Wernigerode.

20 21
Golduen Löwen

Hr. Hofrath
Hr. Hofrath v. Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg:

Goldnen Kugel
rends a. Kölze.

terſen a. Leipzig.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach dem Beſchluſſe der Herren Kreis-
ſtande ſollen die Landwehr-Cavallerie Pferde,
welche der Saalkreis zum diesjahrigen Ma-
növer zu geſtellen hat im Kreiſe aufgekauft
werden.

Alle diejenigen, welche geeignete Pferde
dem Kreiſe kaufweiſe zu uberlaſſen Willens
ſind, fordere ich hierdurch auf, ſich

am 14ten Auguſt d. J. fruuh
6 Uhr

mit den zu verkaufenden Pferden in Bey
derſee einzufinden.

Ein beſtimmter Preis findet nicht ſtatt,
vielmehr wird die kreisſtändiſche Commiſſion
mit Jedem, der ein brauchbares Pferd zur
Stelle bringt, über den Preis beſonders
handeln.

Die am 14ten Auguſt gekauften Pferde
müſſen am ſten Septbr. d. J. hier in
Halle abgeliefert werden bis wohin die
Eigenthumer ſolche zu futtern haben und
benutzen können. Die naheren Bedingun-
gen werden im Termine bekannt gemacht
werden.

Halle den 15, Juli 1844.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Wegen Herſtellung des fiskaliſchen Pfta-

ſters bleibt der untere Theil der Leipziger
Straße künftigen Freitag und Sonn-
abend den 19. u. 20. Juli c. fur alles
Fuhrwerk geſperrt was wir hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß bringen.

Halle, den 17. Juli 1844.
Der Magiſtrat.

2

Diejenigen Mitglieder der SchullehrerWitt-
wen- Kaſſe des Saalkreiſes, welche meiner
in Nr. 135. des Couriers enthaltenen Auf-
forderung bis jetzt nicht nachgekommen ſind,
werden hierdurch angewieſen die ruckſtändi-
gen Anzeigen nunmehr ſofort an mich zu
erſtatten.

Halle, den 15. Juli 1844.
Der Königl. Superintendent

Dr. Tiemann.

Pflaumen Verkauf.
Die diesjahrige nicht unbedeutende Pflau-

men -Nutzung der Commune Niedereich-
ſtedt bei Schaafſtedt ſoll den 28. Juli d. J.
Nachmittags 3 Uhr in der Schenke daſelbſt
verkauft werden. Die Hälfte des Kaufgeldes
iſt im Termine anzuzahlen.

Niedereichſtedt, den 14. Juli 1844.
Der Ortsrichter Friedrich.

Die Kinderbewahranſtalt II,
wird nachſten Sonnabend, den 20. d. Mts.,
Nachmittags 4 Uhr das Jahresfeſt ihrer
Stiftung begehen, wozu die Mitglieder und
Goönner dieſes Jnſtituts eingeladen werden

Der Vorſtand.

Naächſten Sonntag und Montag iſt in
Dölau ein landliches Feſt mit Janicſcharen-
muſik, wozu ergebenſt einladet

Thuſius.

„Weißen Herbſtrüben Saamen
empfing C. H. Rieſel.

Kapitale von 3000 bis 5000 Thlr. ſind
auszuleihen, aber nur auf ſehr gute Hy-

pothek. Calculator Deichmann Nr. 545
in den 3 Kronen,

Hr. Hauptm. Brauns a. Luxemburg.

oder

Goldnen Ring Hr. Reg Director Sporleder u. Hr. Apotheker Focke
W de. Hr, Apotheker Binfeld a. Berlin.

Döring a. Würzburg Schmidt a. Dresden, Jonas u Hr. Chemiker
Schloppe a. Frankfurt.

Die Hrrn. Kaufl. Seger a. Altenburg Schaller a.
Berlin Schröter a. Halberſtadt.
Hr. Dr. med. Fink a Leipzig.
Hr. Steinhauer Koch a. Leipzig.

Hr. K. K. Appellationsger Beamter Fieber o. Prag.
Hr. Mühlenbauer Neuwerth a. Haſſerode-
Hr. Kaufm. Markgraf a. Bremen,

Die Hrru, Kaufl.

Hr. Oekon. Blauert a. Detteltach.
Hr. Berg Eleve Zeinert a. Eisleben.

Hr. Fabrik. Wolf o. Treuer.

Hr. Reg.-Arzt Lembke u Hr. Kaufm. Wermuth a.
Hr. Profeſſor Schmidt

Die Hrrn. Kaufl. Prevoſt a. Magdeburg Schäffer g.

Hr. Oekon. Zeitſchel a. Meineweb.
Hr. Fabrik. Angermann g. Reichenbach.

Kaufl. Franke a. Berlin, Plaut a. Deſſau,

Hr. Paſtor Beh
Die Hrrn.

Hr. Kunfſtgärtner Pe-
Die Hrrn. Gebr. Schwabe Kaufl. g. Hornburg,

aunnneeei

Neuen Kirſchwein
empfiehlt

d. FußHippel'ſche Weinhandlung
à Bout. 15 Sgr.

Carl Kramm.
Eine Köchin mit guten Atteſten und ein

Hausmadchen, welches nahen und platten
kann finden zum Iſten Aug. ihr Unterkom-
men durch Frau

Fleckinger, kleiner Sandberg 270.

Ein leichter 4federiger Jalouſie Wagen
mit eiſernen Achſen, noch im guten Zu-
ſtande, ſteht zu verkaufen beim Schmiede-

meiſter Rieke kleiner Berlin 414.

Obſtverkauf. Das diesjährige Obſt,
an Aepfeln, Birnen und bedeutenden Pflau-
menanhang der Königl. Domaine Sitti-
chenbach, ſoll

den 27. Juli e. Nachmittags
2 Uhr

in hieſiger Schenke meiſtbietend verkauft
werden. Die Bedingungen werden in dem
Termine bekannt gemacht.

Luüttich.

Bevorſtehenden Sonntag den 21. Juli
halte ich meinen hieſigen Einzugsſchmaus
bei vollſtändiger Tanzmuſik, und bitte
um gefaälligen und zahlreichen Beſuch, wo
bei ich die mich mit ihrem Beſuch Beeh-
renden mit kalten und warmen Speiſen,
auch kalten und warmen Getränken aufzu
warten unvergeſſen ſein werde.

Carlsfeld, den 16. Juli 1844.
Hädicke, Gaſtwirth.

Einen Lehrling ſucht der, Schneidermeiſter

Fr. Venediger. So ulberg Nr. 115.
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